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Mittwoch 


Seed 
Er Vom 


zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


; kirche zu St. Matthias, g 


Det Kanonikus Hr. Tori, Pfarter zu St. Matthias, 


HT, 7 


5 ee 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 
5 Se n Ian ; 
Berlin, den 6. December. Se. Maj. der König 


haben dem Landes⸗Steuer⸗Commiſſarius Mothes zu 


Gr 


Luͤbben den Karakter als Hofrath allergnaͤdigſt beizu⸗ 


legen geruher. 


Der Koͤnigl. Großbrit. Legations⸗Sekretair Butwer 
iſt als Courier von London hier angekommen. 
Berlin, den 8. December. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem evangel. Paſtor Pohle zu Glatz, 
dem Prediger Dr. Neide zu Giebichenſtein, im Reg. 
Bezirk Merſeburg, dem ſtaͤdtiſchen Oberfoͤrſter Lade— 
mann zu Coͤslin, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 


Klaſſe, und dem bei dem Finanz⸗Minjiſterium ange⸗ 


ſtellten Kanzleidiener Preuß das allgemeine Ehren⸗ 


Se. Majeftät der König haben dem Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius und Notarius Krüger dem ten zu Stettin, 
den Karakter eines Juſtiſ⸗CLommiſſions⸗Raths beizule⸗ 


gen geruhet. ö N 51655 DE Hase 
Der Herzo . Braunſchweigſche General⸗Major von 
Herzberg iſt von Braunſchweig hier angekommen. 

. ieee 3 n 


Breslau, den 6. ecember. Geſtern wurde die 
vor dem Oderthore gelegene neu erbaute Begräbniß⸗ 

he 100% ‚genannt „zum heiligen Grabe 
Ehriſti“, von dem hieſtgen Weihbiſchof Hrn. v. Aulock 
durch eine Meſſe und Te Deum feſerlichſt eingeweiht. 


Mit Königlicher Allehöchſter Bewilligung: 
VVV 


Liegnitz. (Redakteur: 


No. 99. 


— 
1 = 


den 12. Decbr, 


drci 


E. Deoench.) 


— 


hielt eine angemeſſene Feſtrede, und ein ſchoͤner, er⸗ 
baulſcher, von Hrn. Kudraß gedichteter und von Hrn. 
Runge komponirter Lobgeſang, verſchoͤnerte die herz 
erhebende Feier. — Die Baukoſten dieſes neuen freunde 
lichen Gotteshauſes find theils durch ein Legat des 
verſtorbenen Goldarbeiters Hrn. Meyer, welches 1000 
Thaler betraͤgt, theils durch Entſchaͤdigungsgelder fuͤr 
die bei der Belagerung Breslau's abgebrannte Haͤu⸗ 
ſer, welche vor derſelben auf eben dem Flecke ſtanden, 
auf welchem jetzt die Kirche ſteht, theils durch andere 
chriſtliche Huͤlfe und Milde beſtritten worden. 


Deut ſchland. 5 
Von der Nieder⸗El be, den 1. December. 152 . 
Senat in Hamburg hat fuͤr vier braſilianiſche Hafen 


Vice⸗Conſuln ernannt. 


Aus Schweden wird gemeldet: „Die Unruhen im 
Theater zu Chriſtiania am Tage der Unionsfeſer ſollen 
durch einige junge Maͤnner veranlaß en KB 
welche ſich an dieſem Feſttage bei dent Wein 

nicht gehoͤrig gezuͤgelt hatten, und dann im Se 
ſpielhauſe ihre Meinung uͤber einen abgeſchm 
Prolog zu laut werden ließen. Se. Maj. der Ken 
hat indeß befohlen, die Sache ſtreng zu unterfucheh, 
und es find in den letzten Tagen allein vier Coutiere 
in dieſer Angelegenheit von NVC 
nia abgefectigt worden. In den übrigen notzvegiſchen 
Staͤdten ward das Feſt mit großer Herzlchteit ber 


gangen, und auch in Chriftiania ſelbſt ward am Tage 


5 darauf (8. Noobr.) der Geburtstag der Koͤnigin durch 


eine Illumination gefeiert. — Man behauptet, der 


Admiral Graf von Paten habe die Reichsſtatthalter⸗ 


Wuͤrde über Norwegen ausgeſchlagen. — Neulich hat 
ein Bauer in der Provinz Weſtgothland ein goldenes 


Geſchmeide von bedeutendem Gewicht in der Erde ges 


funden. Der Geſtalt nach iſt es eine Krone (vielleicht 
auch ein Trinkhorn oder ein Theil davon) und mit 
vielen Figuren verziert. — Wie man verſichert, hat 
Se. Maß. der Kaiſer von Rußland eine, don dem 
Bildhauer Gothe in Stockholm meiſterhaft ausgeführte 


Statue einer Bacchantin, welche kurzlich nach St. Pe⸗ 


1 


* 


” 


hoch ausbrach. 


jeden Laut des Vortrags vernehmen, und ſo 


tersburg abging, mit 7000 Thalern bezahlt.“ 


Vom Main, den 3. December. Am 26, Nov. 
begann in Munchen der Geh. Hofrath, General⸗kon⸗ 
fervator, Vorſtand der k. Akademie der Wiſſenſcheften 
und Prof. Dr. o. Schelling, feine Vorleſungen. Der 
größte Saal in der k. Akademie der Wiſſenſchaften 
war fo voll, daß man die Thuͤren im Gange, welcher 


ſich auch noch ganz mit Zuhörern angefuͤllt hatte, aus⸗ 


Die Stille der ganzen Menge ließ 
d ſo ſtieg am 
Ende die Begeiſterung der Zuhoͤrer über den Traftvols 
En Vortrag ſo ſehr, daß fie. in ein dreimaliges Lebe⸗ 


haͤngen mußte. 


Als am 27. Novbr., nach, Ankunft eines Corriers 
aus Wien, das Haus Rothſchild in Frankfurt Metal⸗ 
liques zu verkaufen anfing, ergriff die Boͤrſe ein pani⸗ 


ſcher Schrecken, und dieſer Tag war der erſte, wo die 


Furcht vor Krieg vorherrſchend ward. 
Am 27, Noobr. wohnte 8 . 0 
Baiern, in Begleitung der Fuͤrſten von Wallerſtein, 


von Wrede ꝛc., einer Jagd bei Schleißheim bei, und 


hielt Tages darauf mit Ihrer Maj. der Königin eine 


Schlittenfahrt nach Nymphenburg und Fuͤrſtenried. 
An 


Am 29. Noobr. Vormittags um 11 uhr verfügten 
ſich in ihrer Amtstracht der Rektor und akademiſche 
Senat, wie auch die Profeſſoren und Docenten aller 
Fakultäten an der Univerſität zu Muͤnchen, unter Vor⸗ 


tragung der akademiſchen Inſignien, nach der Aula, 


wo den zahlreich verſammelten Studirenden die neuen 


tuten der Hochſchule vorgeleſen wurden. 

SD. Fi Bialloblogty, Repetent der theolo⸗ 
giſchen Fakultat in Gottingen, zuletzt Huͤlfsprediger zu 

St. Jakobi daſelbſt, hat, auf Veranlaſſung feiner Er⸗ 

Fabse eine, hoͤheren Orts die Weiſung erhalten, 
gr f. er nie 


eine! 5 geb W anzun , 
drigenfalla, er den hanndverſchen Kirchendienſt verlaſſen 
N RE here been PETE 8 
SEN 
Der Profefior Freudenfeld, früher Lehrer der Ge⸗ 


| ſchichte in Berlin und Born, ift jest Vorſteher des 


Jeſulten⸗Nödieiats zu Eſtavayer im Kanton Freiburg. 
Am 20. Septbr. 


Se. Maj. der Koͤnig, von 


möglich, daß er ſchon nach 5 Tagen die 


dpfgrre am Luͤneburgiſchen anzunehmen, Wie 


kam ein junger Studirender, ein 


geborner Berner, auf einer Reiſe von Wien nach ſei⸗ 
ner Vaterſtadt, nach Panix, einem ungefähr. viertau⸗ 
ſend Fuß hoch gelegenen Dorfe in Grauͤbuͤndten. Er 
wollte nach Elm uͤber den etwa 7330 Fuß hohen 
Segnes. Da es in der Nacht ſtark geſchneiet hatte, 
ſo war es ihm erwuͤnſcht, ſich zweien Maͤnnern an⸗ 
ſchließen zu koͤnnen, welche denſelben Weg machten. 
Der Weg von Panix bis Elm iſt 6 ſtarke Stunden 
ing, indeß gingen die Reiſelden erſt um 1 Uhr 
Nachmittags aus Panix weg: Der Studeut war 
durch ſeine bisherige Reiſe und ſeinen ſchweren Tor⸗ 
niſter etwas ermattet, und konnte nicht fo ſchnell, als 
ſeine Begleiter, den Weg fortſetzen. Auf der Hoͤhe 
des Paſſes, wo feine Begleiter etwa eine halbe Stunde 
voraus ſeyn mochten, fiel er bei dem Umbiegen um 
eine Felsecke bis an die Hüften in den Schnee und 
verrenkte ſich dabei fo ſchmerzhaft, daß es ihm un⸗ 
moͤglich ward, ſich heraus zu helfen. Niemand hoͤrte 
ſein Geſchrei, und kaum daß ſeine Begleiter am Abend 
ſpaͤt dem Gaſtwirth in Elm beim Nachteſſen beilaͤufig 
erzählten, daß fie einen Begleiter gehabt, den fie aber 
zuruͤckgelaſſen hätten. Der Wirth, ein achtbarer 87jaͤh⸗ 
riger Greis, ſchickte am folgenden Morgen Boten aus, 
und dieſe hoͤrten bei einem ſtarken Nebel Mittags 
2 Uhr Hundegebell, dem ſie nachgingen, und welches 
fie den Verungluͤckten, der zu großer Verwunderung 
noch am Leben war, finden ließ. Zwei und zwanzig 
Stunden hatte der Student im Schnee geſteckt, und 
nur dem Klagegeheul ſeines kleinen Huͤndchens verdankte 
er es, daß er bei feiner großen Muͤdigkeit nicht ein⸗ 
ſchlief und erfror. Uebrigens befand er ſich in einem 
traurigen Zuſtande, ſelbſt das Hemd war ihm an den 
Koͤrper gefroren, und ſeine Beine waren ſo unbrauch⸗ 
bar geworden, daß er von dem Berge herabgetragen 
werden mußte. Sorgfaͤltige Pflege machte es indeß 
8 nach 5 Reiſe nach 
feiner. nahen Heimath fortſetzen konnte. Fan 
SIR TTT 
(Vom 29. Novbr.) Der Prediger Verhelſt, durch 
deſſen Verbot gegen den Schulbeſuch (wegen einer 
eingefuͤhrten Ueberſetzung der Bibel), in den Axmen⸗ 
kolonien Unruhen entſtanden waren, iſt von dem Ge⸗ 
richt zu Antwerpen zu einjahriger Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden e 
Der Amſterdamer c ift von Hrn. Con⸗ 
ſtantin Hieroſtathi untct det 30. Septbr. benachrich⸗ 


tigt worden, daß vier Lerheitgthete Frauen und acht 
Wisch für, 3000 Gllven: [rasant und den Shi. 
r ne 
Am 27ſten d. iſt der Sberſt Güſtabſon von Utrecht 
nach dem Haag abgerkiſet J Gegehwartig befindet er 
NEE RER e ſt e r r e i ch. en 
Wien, den 26. Novbr. Der Infant Don Miguel 


i Gilden losg 
gen wiedergegeben worden 
ſich in Rotterdam. e A 


7 
2 


von Portugal iſt (wie die Allgem. Stg. meldet) nach 


dem abgebrannten Mariazell abgereiſet, um bei dem 


dortigen Gnadenbilde der Mutter Gottes ein Geluͤbde 
abzulegen und koſtbare Geſchenke darzubringen, ehe er 
feine Reiſe nach Liſſabon antritt. Der Prinz reifet 
mit einem kleinen Gefolge, und trifft am Donnerſtag 
(29. November) wieder hier ein. 5 
Nach Eingang der vielen kriegeriſchen Nachrichten 
aus Konſtantinopel, heißt es in demſelben Blatte, 
ſpricht man hier von Aufſtellung eines Obſervations⸗ 
Corps in Ungarn. (Blos das Gerücht hievon, wies 
wohl es nicht in Mindeſten zu verbuͤrgen iſt, hat ein 
großes Steigen ig den Preiſen aller Getreidegattungen 
in Ungarn und auch hier erzeugt. 5 
Wien, den 30. November. Se. Majeftät der 

Kaiſer hat den k. oͤſterpsſchiſchen Internunzius bei der 
hohen Pforte, Frhr. Franz v. Ottenfels⸗Gſchwind, we⸗ 
gen ‚feiner eifrigen Bemühungen zur Auftechthaltung 
des Friedens in der Levante, zum k. wirklichen gehei⸗ 
men Rathe, und den als erſten Internunziatur-Dol⸗ 
metſch in Konſtantinopel fungirenden Staatskanzlei⸗ 
Rath Valentin v. Huszar, wegen ausgezeichneter Dienſt⸗ 
leiſtung, zum Ritter des Leopold-Ordens ernannt. Der 
k. ruſſiſche Botſchafter hieſelbſt, Baron v. Tatitſcheff, 
welcher im Begriffe ſtand, mit Urlaub nach Rußland 
abzureiſen, hat, wie es heißt, von St. Petersburg Be⸗ 

fehl erhalten, unter den jetzigen Umſtaͤnden ſeinen Po⸗ 
ſten nicht zu verlaſſen. 


Se. Maj. der Kaiſer iſt ſeit Eingang der Nachricht 


vom Ableben ſeiner Schweſter, der Koͤnigin von 


Sachſen, noch nicht im Thegter erſchienen. 


Die Abreiſe des Infanten Don Miguel iſt bis 
Montag verſchoben. Am 24. d. war bei demſelben 
große Abſchieds⸗Cour und Aufwartung unſerer Hof⸗ 
amter, welche ſich von Sr. koͤnigl. Hoh. beurlaubten. 
Am Sontage empfing er das diplomatiſche Corps auf 


Der Redakteur der hieſigen Theaterzeitung, Bäuerle, 
hat bereits eine Schrift zur Feier des Goſten Ge⸗ 
burtstges Sr. Maf. unſers Kaſſers (am 12. Februar 


I) angezeigt. 3 ; ; 
Sd. Majeftät der Kaiſer hat dem hieſigen Bürger 


Leobſorger ein 15jaͤhriges Privilegium auf ein Perpe- 
tuum mobile ertheilt. Der Mechanismus fell be⸗ 
ſonders zur Herausſchaffung von Erzen und Waſſer 


aus Bergwerken ſehr vorthellhaft angewendet werden 
koͤnnen. Der Erfinder hal ein 


Modell ſeiner Vorrich⸗ 
tung gegen einen geringen Eintrittpreis zur Anſicht 
in, aufgeſtellt, und es hat ſich bis jetzt noch 


5 keine Stimme gegen die Zweckmaͤßigkeit und Richtig⸗ 


keit dieſer Erfindung e oben. e : 
"En be abe 1 8 von Knin, im Kreiſe von 
Zara in Dalmatien, an der Grenze von Bosnien und 
Kroatien, giebt es viele Schlupfwinkel, in denen ſich 


die, feiner jetzigen Wurde angemeſſene Art, und Mit⸗ 
tags war bei Sr. Maj. dem Kaiſer Familientafel. 


1 


oft Raͤuberbanden aus den erwähnten drei Provinzen 
verſteckt halten. So hatte auch im Anfange dieſes 


Jahres eine ſolche Bande, angefuͤhrt von einem beruͤch⸗ 
tigten Raͤuberhauptmann Cajo Rascowich, ſich furcht⸗ 


bar gemacht. Es war daher noͤthig, die Land⸗Miliz 
der Panduren gegen fie auszuſchicken. Dieſe hatten 
ſich am 24. Maͤrz in dem Walde von Zagrovich, nahe 


an dem Wege, der von der Dalmatiſchen Stadt Se⸗ 


beniko nach Krogtien führt, poſtirt und griffen, im Ver⸗ 
ein mit dem Sardar des Diſtrikts, Antonio Fumis, 
die Raͤuber an. Es erfolgte ein heftiges Feuer von 
beiden Seiten, und nach dem hartnäckigſten Wider⸗ 
ſiande wurde die Raͤuberbande uͤberwaͤltigt. Rasco⸗ 
wich wurde getoͤdtet, und feine. Gefährten theils ge⸗ 
toͤdtet, theils gefangen. Se. Maj. der Kaiſer hat, um 
dieſe That zu belohnen, dem Sardar die große goldene, 
und dem Harumbaſcha der Panduren, Simeon Wiſche⸗ 
kruna, die große ſilberne Medaille zuftelten laſſen. 


Der Landesobrigkeit iſt die Zufriedenheit Sr. Majeftät - 


des Kaiſers erklaͤrt worden, und alle Panduren welche 
zur Verfolgung der Raͤuber mitgewirkt 
anſehnliche Geldbelohnungen erhalten. 
3 ta l. e . RE 
(Vom 22. November.) In der Nacht vom 15. d. 
wuͤthete in Ancona ein gewaltiger Sturm, wodurch 
mehrere Schiffe beſchaͤdigt worden ſind. An der eng⸗ 
liſchen Fregatte Dartmouth brach eine ſchwere eiſerne 
Kette, wobei einem Matroſen aus der Stadt das 
Bein zerſchmettert wurde. 25 
Der Graf Capodiſtrias iſt in Ancona eingetroffen, 
von wo er ſich nach Hellas einſchiffen wird. 5 


en Sig nere 
Paris, den 28. November. Vorgeſtern hat der 
hieſige portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger den Legations⸗ 
ſekretair Ritter v. Noronha nach Deutſchland geſchickt, 
um den Infanten Don Miguel zu empfangen. N 
Der Seeminiſter hat den Maler Garnerey nach 
Navarin abreiſen laſſen, um an Ort und Stelle eine 


Zeichnung des Lokales des daſelbſt erfochtenen Sie— 


ges aufzunehmen. Dieſe Idee ruͤhrt von J. k. Hoh. 
der Herzogin von Berry her, deren Liebe fuͤr die Kunſt 
und Anhaͤnglichkeit an die griech. Sache bekannt iſt. 
Der Kriegsminiſter ſoll am Sonnabend Befehl ge⸗ 
geben haben, unter die an den Abenden des 19. und 
20. dieſes Monats verwundeten Linientruppen ſo⸗ 
fort 2200 Fres. zu vertheilen, als Belohnung wegen 
ihres Betragens. Auch iſt am folgenden Tage Wein 
und Branntwein unter fie ausgetheilt worden 


hatten, haben 


7 


Man wundert ſich ſehr daruͤber, daß das Miniſte⸗ 


rium die mit dem Kriegsſchiff Provence erhaltenen 


Depeſchen vom Hrn. v. Rigny nicht bekannt mache. 


Der erſte Gerichtspraͤſident Seguier hat mit feinen 


Amts⸗Collegen bereits die Inſtruirung der Prozeſſe, die 


hier ſtatt gehabten Unruhen betreffend, begonnen. 
Oberhalb des Sitzungsſaales find beſondere Zimmer 
zu dieſem Sehuf eingerichtet worden. Unter den bei 
den neulichen traurigen Vorfällen verwundeten Perſonen 
befinden ſich, wie das J. des Deb, ſagt, 3 Frauen, 
von denen eine neun Säbelhiebe bekommen hat.“ 
Die Lyoner Gazette ſtellt in ihrem neueſten Blatte 
Betrachtungen uͤber die Schlacht bei Navarin und 
über dle Feldzuͤge in den Straßen von Saint-Denis 
und Saink⸗Martin (vou 19. und 20. d. Mtb.) an, 
Während ſie auf die barbariiche Verhrennung der 
kuͤrkiſchen Flotte ſchimpft, hebt ſie die hieſige Polizei 
in die Wolken, und belegt die verwundeten und ger 
toͤdteten Pariſer mit Fluͤchen. 6 0 
Der beruͤchtigte Contrafatto ſoll eine Milderung 
ſeiner Strafen erhalten haben, ſo daß er der Aus⸗ 
ſtellung und dem Brandmark entgehen würde, 
Die Oſagen find nach Bruͤſſel abgereiſet. 
Ein junger Maler aus Lyon, Hr. Blend, iſt von 
Toulon nach Griechenland abgereiſet. Er iſt bei den 
Marine⸗Zoͤglingen als Zeichnenlehrer angefisht, 


Großbritannien, 

London, den 26. Novbr. Se. Maj. haben es 
‚für das wirkſamſte Mittel zum Schutze der Perſonen 
und des geſetzlichen Handels der Unterthanen St. k, 
Maj. im mittellaͤndiſchen Meere gehalten, bis zu dem 
Augenblick, wo in Griechenland irgend eine Regierung 
errichtet ſeyn wird, welche die Macht hat, den ffagli⸗ 
chen Unordnungen ein Ziel zu ſetzen, die unter gnechl⸗ 
ſcher Flagge ſegelnden bewaffneten Schiffe ſo viel wie 
moglich am Auslaufen zu verhindern, jedoch mit Aus⸗ 
nahme der Kriegsſchiffe, welche den Befehlen der Per⸗ 
ſonen, die die Regierungsgewalt in Griechenland aus⸗ 
uͤben, gemäß handeln, In Folge deſſen haben Se. 
Maj., mit Zuziehung Ihres geheimen Staatsraths, 
beſchloſſen, daß ſogleich an die Seemacht Sr. M. im 
Mittelmeere Befehle abgehen ſollen, um dieſe zu au⸗ 
toriſiren, ſich jedes bewaffneten Schiffes, das ſie auf 
offener See unter griechiſcher Flagge antreffen werde, 
zu bemächtigen und es in einen Hafen zu führen, 
der entweder Sr. M. gehoͤrt oder unter Deren Schutz 
ſteht. Hievon ausgenommen find nur die Kriegsſchiſſe, 
die nach den Befehlen derjenigen Perſonen handeln, 
welche die Regierungsgewalt in Griechenland außuͤben. 
Man wird dafuͤr ſorgen, daß jene Fahrzeuge ſammt 
ihrer Bemanpung ſo lange in den Hafen, wohin fie 
abgeſchickt wrden, verbleiben, bis der Wille Sr. M. 
ruͤckſichtlich ihrer bekannt ſeyn wird. — Dieſe Ordre 
raue den grlechiſchen Fahrzeugen, um ſich in ihre 
Heizen zuruͤckzjehen zu können, eine Friſt von vierzehn 
Tagen ein, von dem Tage an gerechnet, an welchem 
die beſagte Ordre an die Perſonen, welche die Regie⸗ 
kungsgewalt in Griechenland ausüben, gelangt ſeyn 


Wird. (Aus dirſer offtzeelen Sprache iſt zu ersehen, 


7 


daß Großbritannien ſchon jetzt Griechenland als einen 
unabhängigen Staat betrachtet.) — Im Falle eines 


Krieges werden wir auch wohl britiſche Truppen nach 
Griechenland ſich einſchiffen ſehenn. 


Ein Dubliner Arzt, Namens William: Tracy, der 

mit feiner Frau 14,000 Thaler erheirathet, hatte die 

uͤble Gewohnheit, feine Patienten. zu beſtehlen. Er 
wurde endlich über der That ertappt, und am 17. d. 


10 ee nach Botany⸗Bay verur⸗ 
theilt. 


Erkenntniſſes, eine Dame in Ohnmacht gefallen. 
Der Infant Don Miguel wird zum Aten Deebr. in 


ihn in Bereitſchaft find, 


7 


Dover erwartet, wo bereits Wagen und Diener fuͤr 


Die ruſſiſche Kriegshrigg Maria iſt mit Proviant 1c. 


für die ruſſiſche Flotte im mittellaͤnd. Meere in Ports⸗ 


mouth angekommen; drei andere ruſſ. Proviantfchiffe 


werden noch erwartet. 4 


Als dem verſtorbenen Canning eines Tages geſagt ; 
wurde, daß viele Menſchen ſich über die Langſamkeit 
wunderten, womit er in der griechiſchen Sache verfahre, 


Unter den Zuhoͤrern iſt ) bei Anhörung dieſes 


erwiederte er: Die Menſchen wiſſen nicht, welche wich y 


tige Folgen aus dem erſten Kanonenſchußlhervorgehen 


koͤnnen, der in dieſer wichtigen Sache gethan werden kann. 

In York wurde in dieſen Tagen eine der größten 
Bronzemͤͤnzen Veſpaſians, die er zum Gedaͤchtniß ſeines 
Sieges über die Juden im J. 70 n. C., wo Titus 
Jeruſalem zerſtoͤrte, hatte ſchlagen laſſen, von Arbeitern 
gefunden. 


ein Mann mit auf dem Ruͤcken gebundenen Armen 
ſteht. Die Umſchrift lautet: Judaea capta, und im 
Abſchnitt ſteht 8. G. 5 


Drei Verbrecher im Gefängniß zu Clonmel haben 


dem Kaplan Brennan, die Einzelnheiten eines uͤber 


ganz Irland ausgebreiteten Syſtems von Pferdedieb⸗ 


ſtahl enthuͤllt, woruͤber man erſtaunen muß. Schon 
ſeit mehreren Jahren hat in jeder der vier Iriſchen 
Graſſchaften eine Bande von Dieben ihren beſtimmten 
Aufenthalt, die, um der Entdeckung deſto beſſer zu ent⸗ 
gehen, mit der andern die geſtohlenen Pferde kauſcht, 
In gewiſſen Depots werden die guten Pferde ſo lange 
verwahrt, bis ſich eine Gelegenheit zur Hinüberſchlf⸗ 
fung nach Liverpool trifft. Zwiſchen dieſen Anſtalten 
findet ein regelmäßiger und woͤchentlicher Briefwechſel 


ſtatt, in welchem uͤber die ſaubern Thaten der Bande, 
ſo wie von der Beſchaffenheit der geſtohlenen Thiere, 
deren Eigenthuͤmern ꝛc. dieigenaueſte Rechenſchaft gege⸗ 


ben wird. Es iſt leicht einzuſehen, daß die Beraubun⸗ 


gen, auf dieſe Art im Großen getrieben, von außeror⸗ 


dentlichem Betrage ſeyn mußten. Gewoͤhnlich waren 
zwei Tage nach einem geſchehenen Raube, alle Verbruͤ⸗ 
derungen in Irland davon ſchon unterrichtet. In Folge 
der geſchehenen Ausſagen, ſind mehrere Pferdediebe be⸗ 
reits ergriffen worden. BEER 


Auf der Vorderſeite iſt der Kopf des Kate 
ſers, auf der Ruͤckſeite ein Palmbaum, an deſſen Fuße 
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London, den 27. November. Der Admiral Sir 
E. Codrington ſoll nach der Schlacht bei Naparino 
den Offizieren erklaͤrt haben, daß er, wahrend ſeiner 
ganzen langen Dienſtlaufbahn, bei Matroſen und See⸗ 
leuten keine ſolche Kaltbluͤtigkeit und Ordnung geſehen 
habe, als an dem glorreichen 20ſten Oktober. Als 
in der Nähe des Admiralſchiffs ein tuͤrkiſches Linſen⸗ 
ſchiff und eine Corvette zu gleicher Zeit in die Luft 
ſprangen, verurſachte das furchtbare Schauspiel eine 
Pauſe im Gefechte, kaum war aber dieſe vorüber, als, 
unter einem dreimaligen Hurrah, der Kampf wieder 
begann und neue Verheerungen unter den Tuͤrken an⸗ 
richtete, die ſich übrigens, nach dem Zeugniß unſerer 
Seeoffiziere, auf das Tapferſte vertheidigt haben. Ad⸗ 
mirgl Codrington wollte gern die agyptiſchen Schiffe 
ſchonen, aber die Lage der Schiffe, To wie die Stellung 
der beiderſeitigen Flotten perhinderten die Ausführung 
dieſes Wunſches, und die Schiffe des Paſcha mußten 
daſſelbe Schickſal, wie die ſeines Herrn theilen. — Vom 
Admiral Codrington ſind dieſen Nachmittag Depeſchen 


— — 


a 


Die Times verſicherng Sir E. Codringten würde 
zum peer erhoben worden ſeyn, ware nicht der Um⸗ 


Pflicht zum Bewundern erfuͤllten. 


einen Fuß über dem Waſſerſpiegel. „ 


ſtand dagegen geweſen, daß ſolches noch nie einem 


See⸗ Befehlshaber für eine That geſchehen, ehe noch 


eine Kriegserklaͤrung erfolgt ſey. ir 5 
Es fol nach Liſſabon Befehl gegangen ſeyn, da 
Truppen von unferer Beſatzungs⸗ Armee unverzuͤgli 
nach den ioniſchen Inſeln eingeſchafft werden ſollen. 
Der Rattlesnake von 28 Kanonen iſt am 2%, na 
dem Mittelmeere abgegangen. Der Sapitain uͤberbringt 
dem Admiral Sir Edw. Codrington einen. prächtigen 
Degen von dem Herzog von Clarence. Auch befinden 
fi) am Bord dieſes Schiffes die Inſignien der dem 
Admiral und feinen Waffengefaͤhrten verliehenen Orden, 
Unſer Geſchwader im Mittelmeere ſoll auf 4 Linien⸗ 
ſchiffe gebracht werden. Der Wellesley und der War⸗ 


ſpite (im Tajo) werden beide nach der Levante abgehen. 25 


Ru ß l an d. 


St. Petersburg, den 24. Novbr. Der Graf 


Heyden meldet, daß eine kuͤrkiſche Hochbord Fregatte 


(die nur Segel, keine Ruder fuͤhrt) ſich einem der 
Schiffe Sr. kaiſerl. Maj. ergeben habe, und daß un⸗ 
fer geſammtes Seevolk, Offiziere und Gemeine, ihre 
0 Auch fuͤgt der 
Contre⸗Admiral hinzu: wiewohl er noch nicht Zeit 
gehabt, eine genaue Angabe der Verluſte feiner Esla⸗ 
dre anzufertigen, habe er ſich dennoch uͤberzeugt, daß 
ſie nicht ſehr bedeutend geweſen, und von den Bez. 


fehlshabern und hoͤheren Offizieren Niemand ver⸗ 


wundet fc). 
Durch Parolebefehl vom 21. Novbr. hat Se. Maj. 


der Kaiſer den Contre-Admiral Grafen Heyden „fuͤr 


den ausgezeichneten Muth und die Geſchicklichkeit, die 
er, bei Zerftörung der tuͤrkiſchen Flotte, durch die vers 
einigte ruſſiſch⸗engliſch⸗franzoͤſiſche Eskadte, vor Nava⸗ 
rin bewieſen“ zum Vice⸗Admiral ernannt, a 
Der General⸗Lieutenant Graf Pahlen, der außer 


Thaͤtigkeit geſetzt worden war, iſt wieder in Aktivitat 
getreten, und zum Befehlshaber des erſten Infanterie⸗ 


Corps ernannt. ö 5 
Am 7. November gerieth in Riga, waͤhrend eines 
heftigen Windes, 90 ſpaͤter Sturm wurde, ein an der 
Dunabruͤcke liegendes, mit Flachs und Oel beladenes 
Schiff, in Brand. Gleich bei dem erſten Aufſteigen 
des Rauches entfernte die wachſame Polizei das Schiff 
von der Bruͤcke nnd den andern Schiffen, ließ es 


mitten auf den Strom fuͤhren, und, da das Löſchen 
nicht moͤglich war, Anſtalten zur Verſenkfung nehmen. 


Auch dieſe mißlang indeß, vielleicht dürch“ die Natur 
der Waaren. Das Schiff wurde alſo auf eine Sand⸗ 
bank gefuhrt und dort mit eiſernen Ketten befeſtigt, 
wo es innen ganz verbrannte und außerhalb bis etwa 


. et CR 
Tuͤrkei und Griechen lan d. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 23. November. Aus 


neh 
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Corfu hat man die Nachricht erhalten, daß die Kriegs⸗ 
ſchiffe der alliirten Mächte die Gewaͤſſer von Navarin 
»verlaſſen, und ſich nach Corſu, Zante und Malta ge⸗ 
wendet haben, um ſich dort auszubeſſern. Ein Brief 
ſetzt hinzu, was jedoch nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, ſie 
hätten drei eroberte tuͤrkiſche Kriegsſchiffe mitgenom⸗ 
men. Die Befeſtigungen des Hafens von Navarin 
ſollen in ſehr ſchlechtem Zuſtande ſeyn. 
Das Geruͤcht von der Ermordung der Franken zu 
Naa n ſich nicht. Dagegen waren ſichere 
Mate aus Alexandrien angelangt, denen zufolge 
die Wechahten Mecca genommen und das hei⸗ 
lige Grab gepluͤndert haben. — Die tuͤrkiſche 
Seemacht ſo noch immer 75 Segel, worunter freilich 
viele kleine, zahlen. i k 
Der Oſſterteichiſche Beobachter bringt Nachrichten 
aus Konſtagtinopel vom 11. November, nach welchen 
„aber die Abreiſe der drei Geſandten noch nichts Naͤ⸗ 
here beſtimmt war.“ — Die Tage vom 28. Oktober 
bis 10. November waren unter ſteten Verhandlungen 
der Geſandten mit der Pforte verſtrichen. Schon am 
28. Oktober hatten die Geſandten der drei durch den 
Londoner Traktat verbuͤndeten Machte die Nachricht 
von der Verbrennung der tuͤrkiſchen Flotte erhalten, 
jedoch nichts davon bekannt werden laſſen. Am 1. 
November erhielt erſt die Pforte und gleichzeitig der 
kaiſerl. oͤſterreichiſche Internunzius, Berichte von dieſem 
Ereigniß. An dimſelben Tage, jedoch noch ehe die 
Pforte dieſe Hfobspoſt erhalten hatte, ſtellten die Doll⸗ 
metſcher der drei Geſandtſchaften folgende drei Fragen 
an den Neis-Efjendi: 1) Was für Inſtruktionen Ibra⸗ 
him paſcha erhalten habe? 2) Wie die Pforte eine 
feindliche Handlung aufnehmen wuͤrde, welche Ibra⸗ 
hims Benehmen veranlaßt haͤtte? und 3) beſtehe die 
Pforte auf ihrer Weigerung, die Forderungen der Ver⸗ 
buͤndeten anzunehmen? Der Reis⸗Effendi meinte, ad 


4, daß die Pforte ſich nicht nach den Inſtruktionen 


der Escadren⸗Chefs eriundigt habe, mithin auch die 
Inſtruktionen, welche fie ihrem eigenen General gege⸗ 
ben, nicht mitzutheilen brauche, ad 2., daß man nicht 
hoffe, daß Feindſeligkeiten vorgefallen ſeyen, und für 
den entgegeygeſetzten Fall noch nicht wiſſen könne, 
wozu man ſich entſchließen werde, und ad 3., daß die 
Pforte von ihren einmal erklärten Grundſaͤtzen nicht 


abgehen werde. — Als kurz nachher bei der Pforte 


und dem oͤſterreichiſchen Internunzius die Nachricht von 
der Schlacht bei Navarin eintraf, ſchickte der letztere 
ſogleich au, enen und ließ ihm anrathen, 
alles M. gliche zu thun, um die Pforte von jedem ge⸗ 
wagten Schritte abzurathen. Der k. preuß. Geſandte, 
von gleichen, Inſtruktionen geleitet und von gleichen 

Geſinungen beſeelt, ließ es ſeinerſeits an Bemuͤhungen, 
die Pforte über ihr Intereſſe aufzuklaͤren, nicht erman⸗ 
geln. — Am 2. November ließ der Reis⸗Effendi die 
Dolmetſcher der drei Gefandten zu ſich rufen, damit 


richten noch nichts Naͤheres wußte: 


ſie ihm Aufklaͤrung wegen des Vorgefallenen ertheilen 5 
moͤchten. Ihre Antwort befriedigte nicht, doch erſuchte 


ER 


der Reis⸗Effendi noch an demſelben Tage den oͤſtekrei⸗ 


chiſchen Internunzius, die drei Geſandten zur Ausſtel⸗ 


lung einer Erklaͤrung zu bewegen, welche er im Divan 


geltend zu machen ſich beſtreben wuͤrde. Der Inter⸗ 
nunzius trat auch deshalb ſogleich in Ruͤckſprache mit 
ſeinen Collegen. — Am 4. November brachten die drei 
Dollmetſcher eine ſchriftliche Erklaͤrung, welche aber 
ebenfalls nicht den gewuͤnſchten Eindruck machte. — 
Am dten wurde die (ſchon flüher gemeldete) Rathsver⸗ 
ſammlung des Divans beim Mufti gehalten. Der 
öſterreichiſche Internunzius ließ durche den erſten Doll⸗ 
metſcher Hrn. von Huszar) gergde als der Divan ver⸗ 
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ſammelt war, den Reis-Effendi “aus demſelben abrufen 


und ihm eine Note voll ders friedlichſten Ermahnungen 
zuſtellen. Der Divan ſelbſt kam zu keinem feſten Ber 
ſchluß. — Der 6. und 7. November vergingen unter 


Beſprechungen des doſterreichiſchen Internunzius mit 


den drei Geſandten, und Sendungen des erſteren an 


die Pforte. — Am ten traf auch die Nachricht von 


der Landung der Griechen unter Fabvier und Cochrane 
auf der Inſel Chios ein, welche von neuem die Ge⸗ 
muͤther der Osmanen aufregte. — Am Sten machte 


der Reis⸗Effendi dem Dolmetſcher des engliſchen Bot⸗ 


ſchafters die erſte Eröffnung von dem Beſchluſſe des 
Divans und von den auf Genüugthuung für das Er⸗ 


eigniß bei Navarin gerichteten Forderungen. — Am 
gten November wiederholte der Reis⸗Effendi dieſelbe 


Eröffnung gegen die Botſchafter der drei Geſandten. — 
Am 10 ten überreichten die drei Geſandten in einer ge⸗ 


meinſchaftlichen ausfuͤhrlichen Note ihre Gegenerklaͤrung, 


uͤber deren Eindruck man bei dem Abgang der Nach⸗ 
Bis jetzt hört 
man nicht, daß die Nachricht von der Schlacht bei 
Navarin in irgend einer türfifchen Stadt zu Unruhen 
gefuͤhrt haͤtte. In Smyrna war am 5. November 
ſelbſt nach der Nachricht von einer Landung der Grie⸗ 
chen auf Chios, Alles ruhig.. Am- 29. Oktober wurde 
in Konſtantinopel das Miniſterium und das Buͤreau 
des Großweſſirs, aus dem ehemaligen Hotel des Ja⸗ 


nitſcharen-Aga, welches denſelben nach dem großen 


Brande am 31. Auguſt o. J. angewieſen war, nach 
dem prächtigen neuerbauten Pfortenpalaſt verlegt. Die⸗ 
ſer iſt, wie alle oͤffentliche Gebäude in Konſtantinopel, 
über feinen Thoren mit? gtoßen vergoldeten Inſchriften 
geſchmuͤckt worden. In dem Divans⸗Saal ſieht man 
an der Hauptwand einen Vers aus dem Koran mit 
großen vergoldeten Letterg der Handſchrift des Sultans 
nachgebildet, deſſen Neblingsbeſchaftigung bekanntlich 
die Schoͤnſchreibekunſt iſt, und den man auch für den 
groͤßten Kalligraphen des Reichs haͤlt. e 
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Konſtantinopel, den 9. November. Die Pforte 
ſetzt der Kataſtrophe von Navarin eine Haltung ent⸗ 


“ 


“4 


gegen, wie man ſie ſchwerlich erwarten konnte. Ob⸗ 


gleich die Divansberathungen noch nicht geſchloſſen 


find, fo läßt ſich doch aus den mißlungenen Vermitt⸗ 


lungsſchritten des Hrn. v. Ottenfels der kriegeriſche 


Entſchluß, den fie ergreifen wird, mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit voraus ſehen. Gleichzeitig mit der Ablehnung aller 


Vorſchlaͤge, die Intervention betreffend, erfolgte die 


Jaſſy, den 16. Novbr. Geſtern 


| 
| 
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Bolſchafter zu Waſſer und zu Lande. 
ner, daß die drei Botſchafter bis zum 16. November 
bleiben wollten, weil ſie der Pforte noch einen neuen 
Toermin von 7 Tagen zur Annahme der Pacifikation 


Verſicherung, daß alle Franken unter den Schutz der 
hohen Pforke geſtellt, und alle erdenkliche Maaßregeln 
ergriffen waͤren, e Fincher der drei Maͤchte 
zu ſchuͤtzen, ur. Abrem,Abgange militairiſch zu 
eöfortiren. Die Ruhe in der Hauptſtadt iſt nicht ge⸗ 
fährdet, und daß Embargo auf die Schiffe der drei 


Mächte iſt bis jetzt die einzige Nepreſſalie, welche er⸗ 
griffen wurde. Die natürliche Folge dieſer Maaßregel 


iſt eine Unterbrechung der Communikationen der drei 
Man ſagt fer⸗ 


anberaumt haͤtten. 

Einem Schreiben des Hrn. Eynard vom 13. Novbr. 
zofölge, beabſichtigt derſelbe, ſich mit dem Grafen Ca⸗ 
podiſtrias wegen eines Planes zu verabreden, dem zu⸗ 
folge griechiſche Laͤndereien zu dem Belaufe von 4 bis 


| 5 Mill, auf Aktien von 1000 Fr. an Philhellenen ver⸗ 
kauft werden ſollen. . 


Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 
Odeſſa, den 16. November. Man glaubt jetzt, 


daß die Armee am Pruth binnen wenigen Tagen dieſen 


Fluß paſſiren werde; Niemand zweifelt indeſſen daran, 
daß dies im Einverſtaändniß mit den drei Hoͤfen ge⸗ 
ſchehen, und als letztes Mittel betrachtet werden wuͤrde, 
um den Interventionsvorſchlaͤgen Eingang zu verſchaf⸗ 
fen, Die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer erſcheint ſo⸗ 
nach als eine europaͤiſche Maßregel, die kein Gegen⸗ 
ſtand von Beſorgniß, für andere Mächte ſeyn kann. 


Allein wer buͤrgt fuͤr das Benehmen der Pforte nach 


einer Okkupation der Moldau und Wallachei? Wird 


ſie nicht zu den aͤußerſten Mitteln ſchreiten? — Am 


11. November. befanden ſich die Bötſchafter der drei 
Höfe fortwährend ohne alle Kommunikation mit der 
Pforte; allein es hieß, ſie wollten noch einige Tage 
abwarten, ehe fie ihre Abreiſe) antraten. 5 
8 en 16 kam, wie man 
hoͤrt, ein Hattiſherif des Sultans hier an, der allen 


Muſelmaͤnnern beſiehlt, in Maſſe aufzuſtehen, und ges 


gen die Feinde zu fechten. „Unſer Erbfeind, die Ruſ⸗ 


Jen, — heißt es DEI RENNER nach in diefem Hat⸗ 


tiſherlf — ſoll der gerechten, Strafe nicht entgehen, 
und jeder Muſelmann wird es ſich zur Pflicht machen, 
die wohlverdiente Rache an ihm auszuuͤben.“ Bis 
jetzt hat der Hospodar Anſtand genommen, dieſes Ak⸗ 
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tenſtuͤck proklamiren zu laſſen. Die Naͤhe der ruffifchen- 
Armee gebietet den Behoͤrden der Fuͤrſtenthuͤmer, in der 
Ausführung der ihnen aus Konſtantinopel zukommen⸗ 
den Befehle die groͤßte Vorſicht zu gebrauchen. Die 
ruſſiſche Armee Hat alle Brigaden zuſammengezogen, 
und ſcheint nur den letzten Befehl zu erwarten, um ſich 
in Marſch zu ſetzen. Es heißt, Graf Woronzow werde 
das Kommando uͤber die Armee, die im Falle einer mit 
der Pforte zu beginnenden Feindſeligkeit operiren dürfte, 
erhalten. Graf Woronzow wird von St. Petersburg 
zu Kiſchenew erwartet. e e ee 
Buchareſt, den 20. Novbr. Abends. Der Hos⸗ 
podar erhielt heute Nachrichten aus Konſtantinopol, 
nach welchen die Botſchafter von England, Frankreſch 
und Rußland am 15. Novbr. dieſe“ Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen haben. Die Pforte ſoll, in ihrer Antwort auf 


die letzte gemeinſchaftliche Note der drei“ Botſchafter, 


Schadenerſatz für den Verluſt bei Navarin, Suspen⸗ 
ſion der Maßregeln zu Vollziehung der Konvention vom 
6. Juli 1827, und Genugthuung für. das verletzte Vöͤl⸗ 
kerrecht begehrt haben. Man befuͤrchtet nun einen 
nahen Einmarſch der Ruſſen in die Fuͤrſtenthuͤmer. 
Trieſt, den 25. Novbr. Mittelſt des Paletboots 
find Nachrichten aus Corfu bis zum 11. Noybr. hier, 
nach welchen Ibrahim Paſcha ſeit der Schlacht bei 
Navarin unthaͤtig bei Modon ſtand. Am 28. Oktbr. 


ſollen die Reſte der aͤgyptiſch⸗ottomanniſchen Flotte bei = 


Navarin noch gebrannt haben. Nach andern Nach⸗ 
richten el dieſer Brand daher ruͤhren, daß Ibrahim 
Paſchg den Ueberreſt feiner Schiffe ſelbſt, mit der Aeu⸗ 
ßerung verbrannt habe: „ſie wuͤrden doch nur eine 
Beute der Alllirten werden, falls dieſe noch einen 


zweiten Friedensſtiftungsverſuch machen ſollten.“ — 


Patras war durch Cochrane's Neffen von der Seeſeſte 
blokirt, und von der Landſeite durch Church, den die 
Niederlage Ibrahim Paſcha's herbeigezogen hatte. 

Von der Donau, den 29. Nov. Man will wife 
ſen, daß, in Folge der Erklarung der Pforte: nun⸗ 
mehr auch die Stipulationen des Traktats von Akjer⸗ 
man als nicht geſchehen betrachten zu wollen, der k. 
k. Internuncius, Hr. v. Ottenfels, ſich geäußert ha⸗ 
ben ſolle, fein allethöchſter Hof werde dieſe Erklarung 
nur mit Mißvergnuͤgen vernehmen konnen. Es wird 


ſogar hinzugefügt, der Hr. Internuncius habe porlaͤufg: 
an die Aufrechthaltung jenes male jan, ee 
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gung geknuͤpft und zu verftehen gegeben, daß, wofern 


Verwenden, in Betreff der Vermittelung, a 


die Pforte bei jenem Beſchluſſe beharren ſollte, die 
Folgen davon ſich gar nicht berechnen ließen. 
Der Sultan iſt keinesweges zur Nachgiehi it, ge⸗ 
neigt, ſondern verlangt ſeinerſeits Schade 4 fuͤr 
den Verluſt ſeiner Flokte, und Verzichtung auf jede 


Einmiſchung in die griechiſchen Angelegenheiten von 


Seiten der allürten Mächte, 
Die kriegeriſchen Beſchluͤſſe, welche die Pforte vor⸗ 


1 


desperwaltung beauftragen werde. 


zubereiten ſcheint, haben den Beifall aller Moslims, 
und fie harren mit Ungeduld darauf, Es heißt, daß 
beim Aucbruch eines förmlichen Krieges, der Sultan 
an det Spitze ſeiner disciplinirten Truppen nach 
Adrianopel aufbrechen, und den Divan mit der Lan⸗ 
Laut Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. Nov. 
05 der, Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung) waren die 
x San. MM allürten Mächte, England, Rußland und 
Frankreich, bis zu dleſem Tage noch nicht abgereiſet. 
(Siehe oben Buchareſt. Abends.) 
PVermiſchte Nachrichten. 
In der letzten Verſammlung der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft fur vaterlaͤndiſche Cultur zu Breslau, wurde ein 
Stuͤck gierenfoͤrmiger Kalkſinter aus der Kitzelhoͤhle 
von Kauffungen bei Hirſchberg, vorgezeigt, in dem ſich 
eine unbekannte Algen- oder Seetang⸗Art auf das in⸗ 
nigſte verflochten und mit ihm uͤbrrzogen findet, und 


die bei Anfeuchtung mit Waſſer ſogleich wieder ihre 


gallertartige Natur zeigt, als vielleicht das einzige Exem⸗ 
plar einer urweltlichen und ſich ſo lange erhaltenen 
Pflanze ieſe & 
Gegend“ einft Meeresgrund geweſen iſt, da diefe Ge⸗ 
wächſe nur an Seekuͤſten ſich vorfinden; wofür auch 
die in den umliegenden Kalkſteinbruͤchen ſchon oft auf⸗ 


gefundenen Madreporen und Milleporen (Sternkorallen) 
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der von der Madame Catalani gegen mich BER 
e, 


ſprechen. — Durch ein zweckmaäßiges Culturverfahren 
‚erzielte Hr. Baron v. Kottwitz zu Nimptſch, dieſes 
Jahr einen Melonenkuͤrbis, deſſen Umfang ſechs Fuß 
acht Zoll, deſſen Gewicht 1 Eur. 23 Pfd. 16 Lth. (5) 
hetrug, und deſſen ihn tragende Ranke, die er die Guͤte 
hatte beizuſenden, 51 Dicke hatte. Er empfiehlt fer⸗ 
ner den Anbau des Aster grandiflorus und des 
Sambucus nigra zum Brennmaterial: des erſteren! 
beſonders, da er an ſumpfigen und anderweitig unbe⸗ 
nutzbaren Orten ohne weitere Pflege oft nach wenig 
Jahren 80: 90 Stengel treibt, die in Gebunden zu⸗ 
ſammengefuͤgt und wohlgetrocknet, ein wohlfeiles und 
ergiebiges Feuerungsmaterial liefern. Ueber den Anbau 
der Kartoffeln hat Hr. Baron v. K. ſehr belehrende 
Verſuche gemacht, welche der oͤkonomiſchen Sektion zur 
A de uͤbergeben worden ſind. Außerdem 
aben des Hrn. v. 
Getreidearten, ein ſehr guͤnſtiges Reſultat geliefert. 
Japaniſche Gerſte gab einen Ertrag von 3,285 Körnern. 
Die Berl. Zeitung enthaͤlt folgende Anzeige: „In 


BE a ne wegen unerlaubter Selbſthuͤ 
‚At, von der Krſmingl⸗Deputation des Königl. Städt- 
gerichts hieſelbſt unter dem 17. November ekkannt 
worden, daß ich von dieſer Anklage ganzlich frei zu 
ſpfechen ſey; ich beeile nich „ “Dielen Spruch meinen 
Kiener Freunden hiermit bekannt zu machen. 
pellmieifter Cale r a.“ Be 


welche auch beweiſet, daß dieſe Gebirgs⸗ 


K. Anbauungsverſuche fremder 


Leber die Beobachtungen der Oberfläche des Mon⸗ N 


des theilt in der Wiener Ztg. D. Fiſcher Folgendes 
zur Berichtigung mit: „Mehrere verdienſtvolle Natur⸗ 
forſcher beſchaͤftigen ſich mit Beobachtungen der uns 
zugekehrten Scheibe des Mondes durch gute Fernroͤhre, 
worin fie Feſtungswerke, Walle, Straßen und andere 
Gegenſtaͤnde der Kunſt gefunden haben wollen. Nach 
meinen Unterſuchungen beruhen jene angeblichen Ent⸗ 


deckungen auf Taͤuſchung e Dis, außerhalb unſerer Erd⸗ 


atmefphäre befindlichen Weltköͤrper, ſehen wir nur als 


leuchtende Punkte durch dasjenige Licht, welches ſie, 
entweder durch unmittelbgre Einwirkung, oder durch 
Zuruͤckwerfung in unferer Erdakmoſphaͤre entwickeln. 
In einer mäßigen Hoͤhe von 3 deutſchen Meilen über 
der Meeresflaͤche koͤnnen die Sterne nicht mehr geſe⸗ 
hen werden, und die Sone erſcheint am ſchwarzen 
finftern Himmel klein, weiß und ohne Glanz. Ueber 
der Erdatmoſphaͤre daher, wenn dort das menſchliche 


Leben noch wirkend ſeyn koͤnnte, wuͤrde man auch die 


Mangels der Erdatmofpäre und des darin befindlichen 
Lichtſtoffs, nicht zu Licht entwickelt werden, und ſo 
auf das Auge einwirken koͤnnten. 


Sonne nicht mehr ſehen, weil ihre Strahlen, wegen 


Jene Lichtbilder 


erſtheinen folglich in der Tiefe größer und heller, weil 


mehr Licht entbunden und vereinigt beſteht, was auch 
in den Glaͤſern der Fernrohre geſchieht. Der Mond 


kehrt und immer nur Eine Seite zu, und aus ſeinem 


Verhaͤltniß zur Erde kann mit Wahrſcheinlichkeit an⸗ 
genommen werden, daß er einſt ein hoher feſter Theil 
der Erde war, durch deſſen, von einer Naturkraft be⸗ 


wirkten Abriß, das Zuruͤcktreten des Meeres in ſeine 


jetzigen Grenzen verurſacht wurde. Die uns zugekehrte 
Seite des Mondes, als ehemals unterer Theil, beſteht 
aus unzähligen Bruchſtuͤcken der in den mannichfaltig⸗ 
ſten Formen, Spitzen und Flachen geſpaltenen Stein⸗ 


felſen, daher der aus der Sonne auf dieſe Mondſeite 


ſtrahlend einwirkende Lichtentwickelungsſtoff fo verſchie⸗ 
den und unterbrochen auf unſere Erde zuruͤckgeworfen 


wird, und in deren Atmoſphaͤre für unſer Auge auch 


— 


keineſgleiche Lichtmaſſe entwickelnkann. Die menſchliche 


Einbildungskraft — geneigt, das Geſuchte und Aehn⸗ 


liche zu finden, — erſchafft ſich aus den mannichfal⸗ 
tigen Grenzen des Lichts und deſſen Abſtufungen Bil⸗ 
der unſerer Umgebungen, ohne zu beruͤckſichtigen, daß 
auf dem Monde, wegen Mangels an Waſſer, Wol⸗ 


ken und Luft, uns Erdebewohnern ahnliche Geſchoͤpfe 


nicht leben, um ſo weniger, ohne bemerkte Wohn⸗ 
plaͤtze zu haben, ungeheure Schanzen und Thuͤrme 
erbaut haben koͤnnten.“ . i ; 

Die Vorſtadt Pera zu Konſtantinopel, in welcher 
die Geſandtſchaften und Conſuln wohnen, wird von 
den Tuͤrken ſchlechtweg das Schweinequartier genannt. 
„Konſtantinopel iſt nach den beſten Meſſungen 325 
Meilen von Hamburg (285 von Berlin) entfernt. 


Beilage 


Beilage zu No, 99. des Correſpondenten von und für Schleſten. 
ER ER Mittwoch, den 12. Decemper 1827. 9 ä Pe 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Man ſchreibt aus Aachen: „Der Gruͤnder (2) des 
Koͤnigsſtaͤdter Theaters in Berlin, Herr Bethmann, 
hat ſich vor Kurzem hier aufgehalten, und während 
ſeiner Anweſenheit der Hochloblichen Regierung, dem 
Kommunalrath und der Theater⸗Intendanz den Vor⸗ 
fölng gemacht, mit einem Vorſchuß von 6000 Thalern, 
ie er von der Stadt verlangt, ein ſtehendes ſtaͤdtiſches 
Theater in Aachen gründen zu wollen. Die Sache 
iſt von dieſen 3 Behoͤrden erwogen und am 19. Nov. 


dem Communalrath zur Entſcheidung vorgelegt worden. 


Die Stadtraͤthe haben dieſen Vorſchlag angenommen, 
und es ſteht gar nicht zu bezweifeln, daß die hieſige 
Regierung die Genehmigung ertheilt.“ 

In der Nacht vom 18. zum 19. November wurden 
in einer Waldung bei Boͤhmiſch⸗Neuſtadt von den Re⸗ 
vierjaͤgern 3 Raübſchuͤtzen angetroffen, welche oben ein 
Stück Wild erlegt hatten. Es entſtand ein heftiger 
Kampf; der eine Raubſchuͤtz wurde leicht, der zweite 
ſchwer verwundet, und der dritte, ein Vater von ſieben 
Kindern, erſchoſſen. Es iſt bereits eine gerichtliche 
Unterſuchung uͤber dieſen Vorfall eingeleitet. 


In dem ungluͤcklichen Spanien iſt es ſo weit ge⸗ 


kommen, daß die Gefaͤngniſſe nicht mehr Raum ha⸗ 
ben ‚für. die in denſelben ſchmachtenden Gefangenen. 
Wie in den Grauelzeiten der franzoͤſiſchen Revolution, 
erſcheinen die Schergen in den Behaͤltniſſen der Un⸗ 
gluͤcklichen und rufen die Schlachtopfer auf, die zum 
„Tode geführt werden ſollen. Militair⸗ und Civilbe⸗ 
amte, Mönche und Nonnen, ſelbſt die Aebtiſſin des 
Kloſters des heil. Petrus, zu Mataro, wurden (letztete 
trotz der großen Privilegien dieſes Kloſters) kuͤrzlich 
auf Befehl des Grafen Espana verhaftet. 
Am 20. November hat ſich William Lee, ſeit zehn 
Jahren Henker zu Devon (England), aus Lebensuͤber⸗ 
druß den Hals abgeſchnitten. 
Schon am 23. November iſt zwiſchen London und 
Salisbury ſo hoch Schnee gefallen, daß derſelbe bis 
an die Achſen der Wagen ging. i 
Der Kutſcher und die Wache der Landkutſche von 
Waterford in Irland waren kuͤtzlich vor einem Wirths⸗ 
hauſe angelangt und ſtiegen ab, um ein Glas Brannt⸗ 
wein zu trinken. Beim Herausgehen riefen ſie Je⸗ 
mand noch einige Worte zu, die Pferde glaubten ſich 
gemeint, und gingen in vollem Carriere davon. Trotz 
aller Bemuͤhungen Mehrerer, welche den Wagen ohne 
Kutſcher daherfahren ſahen, waren die Pferde nicht 
einzuholen, und ohne irgend ein Ungluͤck anzurichten, 
erreichten. fie das 5 engliſche Meilen davon gelegene 
Städtchen und ihr gewohntes Wirthshaus. Die drei 
Paſſaglere in der Kutſche wußten bei ihrer Ankunft 


nichts von der Lebensgefahr, in welcher ſie eine ganze 
Stunde lang geſchwebt hatten. 5 

Als der beruͤhmte Dr. Johnſon ſich um die Hand 
der Miſtreß Porter bewarb, ſagte er ihr ehrlich; „daß 
er von niedriger Geburt ſey, keinen Pfenning im Ver⸗ 
mögen beſitze, und einer feiner Oheime gehaͤngt wor⸗ 
den ſey.“ Die Dame, um ſich auf gleichen Fuß mit 


dem Bewerber zu ſetzen, antwortete: „ſie habe nicht 


mehr Geld, wie er, und, wenn ſie auch unter ihren 


mehrere Dutzend, die den Galgen verdienten.“ 
\ 5 N 


Verwandten keinen Gehaͤngten zähle, fo habe ſie doch 


Mein wohl aſſortirtes Lager von den vorzuͤg⸗ 
lichſten Weihnachtsgeſchenken, ſowohl in literariſcher 
Hinſicht, als auch im Kunſtfache, empfiehlt wie gewoͤhn⸗ 
lich der Unterzeichnete ganz ergebenſt. Er erlaubt ſich 
befonders auf ein naturhiſteriſches Heft aufmerkſam zu 


machen, welches aus 24 Folio-Blättern beſteht, und 
mit vielem Fleiße lithographirt iſt, zum paffenden Weih⸗ 


nachtsgeſchenk, ſeiner ungemeinen Wohlfeilheit wegen. 
Der Preis iſt ſchwarz 25 Sgr. und colorirt 1 Rthlr. 
20 Sgr. Endlich bemerkt derſelbe, daß es ihm moͤg⸗ 


lich iſt, noch den beliebten Erfurter Kalender nebſt 


Beiwagen, zum Eubferiptionspreife a 12 & 10 Sgr. 
abzulaſſen. Liegnitz, den 11. December 1827, 
r J. F. Kuhlmey. 


Literatiſche und Kunſt⸗Anzeige 
von Gegenſtänden, die ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 

ken eignen. Durch die Buchhandlung von 
G. W. Leonhardt in Liegnitz. 

Eine ſehr reichhaltige Auswahl von ABEs, Bilder⸗ 
und Leſebuͤchern, die verzüglichften Jugendſchriften, ‚bes 
lehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts, für jedes Alter 
und Geſchlecht paſſend. — Lexica der griech., latein., 
engl., franz. und italien. Sprache. 


teſten ſchoͤn-wiſſenſchaftlichen Werke in Poeſie und 


Proſa, theils in Taſchenformat, theils in großeren Aus⸗ 


gaben. — Gebet- und Erbauungsbuͤcher für Ehriſten 


aller Confeffionen, nebſt andern Schriſten, die ſich be⸗ 
ſonders zu Feſtgaben für Damen eignen, alle in den 


ſchoͤnſten und geſchmackvollſten Einbaͤnden "© 
Die ſaͤmmtlichen Taſchenbuͤcher fuͤr das Jahr 1828. 


Muſikalien u. muſikal. Lehrbuͤcher fuͤr alle Inſttuente. 


— Bogen- und andete Spiele. — Landcharten (auch 
dergleichen zum Zuſammenſetzen.) — Atlanten — Erd⸗ 
und Himmelskugeln zu verſchiedenen Größen — Vor⸗ 


ngl. , fre ö Das Converſa⸗ 
tiens⸗Lexicon und andere Encyclopaͤd. Woͤrterbuͤcher, 
alle Arten Briefſteller und Kochbuͤcher. — Die belieb⸗ 


ſchriften — Seichnen⸗ und Malerbuͤcher aller Gattun⸗ 


x 


— —— — — 


gen. 5 Stickmuſter. — Stammbücher in Köche ele⸗ ders Jakob Flintons Abentheuer zu Waſſer und 


ganten Einbanden. — Tuſchkaſten von 3 Sgr. bis zu Lande durch alle Welttheile. Ein Buch für 

zu 10 Athlr. das Stück. Paſtellfarbekaſten ute pßin⸗ © die Jugend zur Unterhaltung ſowohl, als zur Bez 

fel in allen Größen. — Reißzeuge ganz fein und volle lehrung in der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde. Von 

ſtaͤndig zu 2 Rthle. 10 Sgr. bis zu 10 Nthlr. das H. Oswald. 2 Theile mit 20 illuminirten und 
Stick. Neißfedern, Bleifedern, Federmeſſer, Federhal⸗ ſchwarzen Kupfern. 8. 2 Rthlr. 10 gr. 

ker, Roſtrale, Schachſpiele, Brieftaſchen mit und ohne Die lernbegierige Jugend wird in dieſem Werke 

Inſtrumente und dergl. Kunſtartikel mehr. — Aecht eben ſo viel Belehrung, als Unterhaltung finden, und 


9 


Rahmen in eerſchiedenen Deſſeins und Breiten, wie die wuͤnſchenswertheſte Weiſe bereichern, da kein, bee 
auch fertige Miniatur⸗Bilder⸗Rägme, ſowohl in ſchwarz deutendes Land der Erde darinnen, Uähbeachtet geblieben 
polirtem Holz als auch von Meſſingblech. — Bilder⸗ und reichlicher Stoff zu ernſten Gedanken uber des 
bogen, ſchwarz und illuminirt, die auch als Vorlege⸗ Lebens Erſcheinungen und Schickſale dargeboten iſt. 
blätter zum Nachzeichnen gebraucht werden köͤnnen. — Bildungsſchu le, oder erſte Nahrung für Ver⸗ 


vergoldete, Pariſer Holz⸗ und Carnis⸗Leiſten zu Bilder⸗ durch dieſe Leltuͤre ihre Haare eee auf 


Attrapen, welche ich auch dieſes Jahr wieder zum ſtand und Herz der Jligend, von H. Oswald. 
Beſten einer armen Familie verkaufe. Mit illuminirten Kupfern. 8. 21 gGr. f 

Liegnitz, den 10. December 1827. Mütter und Erzieher werden hier ein Mittel haben, 
See S8. W. Leonhardt. nicht blos die Luft zum Lernen in den Kindern immer 


KLiterariſche Anzeige. reger zu machen, ſondern auch die ſinnliche Anſchauung, 
Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz find erſchienen, den Geiſt und das Herz auszubilden. 22585 

und als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu empfehlen: Zaubereien des Lebens, Erzählungen fuͤr die 
Fantafiegemaͤlde aus dem heiligen Lande, gebildete und wißbegierige Jugend, von J. G. 


von Hrn. Freiherrn v. Bruiningk. Nebſt elner Ziehnert. Mit 8 illuminirten und ſchwarzen Ku⸗ 
Karte von Paläſtina. Cartonnirt 1 Rthle. 15 Sgr. pfern. 12. 18 g Gr. BR 


Ein Werk, welches ſich in einer Zeit, in der Nelie Anſtands⸗ und Sitten buch, oder die Far 
giofität immer mehr erwacht, fo wie die Theilnahme > milie Ellfeld. Eine Erzählung für die Ju⸗ 


an deu, woraus fie ihre Nahrung ſchoͤpft, gewiß einer gend, zur Bildung des Geiſtes und Herzens und 
guͤnſtigen Aufnahme erfreuen wird. Tiefes religioſes zur Beförderung eines wohlanftändigen und geſit⸗ 
Gefühl, Bekanntſchaft mit den Alterthuwern, mit der teten Betragens, von J. C. Grote. Mit 6 illu⸗ 
fruͤhern Lebensart der juͤdiſchen Nationen und ser eye minirten Kupfern. gr. 12. 1 Ntble, 12 gr. 
beſchreibung Paläſtina's, nebſt einer gluͤcklichen Wahl Mit ſchwarzen Kupfern 1 Rthlr. 4 9 Gr. 5 
der Zufammenſtellungen der Perſonen und Sachen, ge⸗ Ein ſehr belehrendes und anziehendes Familienge⸗ 


ben dieſen Gemaͤlden ein Leben, welches die Aufmerks maͤlde, das hefonders zur Beförderung des Anſtandes 
famkeit feſſelt, Herz und Geiſt gleich angenehm bes bei empfänglichen jungen Gemuͤthern nicht fruchtlos 
ſchaͤftigt, und ſowohl der erwachſenen Jugend, als auch bleiben wird. > 


dem reiferen Alter, eine unterhaltende und gleichzeitig Bildungsbuch in 37 unterhaltenden und lehr⸗ 


belehrende Lektuͤre darbietek. reichen Erzählungen für Knaben und Mädchen. 
Die diebiſche Elſter. Ein Spiel für die Ju⸗ Herausgegeben von H. Oswald. Ste verbeſſerte 
’ end, mit einem Spielplan und drei Wuͤrfeln. und vermehrte Auflage mit 10 gemalten Kupfer⸗ 
Bei dem großeren Theile der vorhandenen Spiele tafeln. 12. 1 Fl. 30 Kr. FR 
veermißt man den eigentlichen Zweck derſelben: Faß⸗ Kleine Bilderwelt. Zur Augenweide und 
lichkeit fr die frühere Jugend.“ Dieſem Ue⸗ Verſtandesuͤbung fur die frühe Jugend, erläutert 
belſtande wird durch das hiet Empfohlene abgeholfen, von Trautſchold. Mit 160 gemakten Abbildungen. 
indem daſfelbe mehr ein Spiel ſeyn fell um zu ſpielen, 2. Fl. e eee e > 
nicht aber den Geiſt anzuſtrengen. : : Maͤdchenſpiegelen Eine Bildungs⸗ und Unter⸗ 
d BITTE haltungsſchrift fuͤr die weibliche Jugend von 12 
Sauber gebundene Jugendſchriften und Bilder⸗ bis 15 Jahren, von Wilhelmine Willmar. Mit 
Bücher, zu angenehmen Geſchenken für 6 illuminirten und ſchwatzen Kupfern. 8. 2 Fl. 
die Jugend, RE Der kleine Zeichner und Mater, beſtehend 
welche RICH in Meiſſen erſchienen, und bei Hrn. in 49 ſchwarzen und ilküſttinirten Vorlegeblättern - 
G. W. Leonhardt und Hrn. J. F. Kuhlmey mit Blumen, Selten)? Thieren, Menſchen und 
in Liegnitz, ſo wie in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen Landſchaften, zum Nachzeichnen und Illuminiren. 


. zu haben ſind: — Ein Geſchenk fuͤr die Jugend zur angenehmen 
S chottiſcher Robin ſon, oder des Schottlaͤn⸗ und nützlichen Unterhaltung. 12. 1 Fl. 30 Kr. 


das beſte Zeugniß a 


aritht 25 
lende Kartenkunſtſtͤcke 


Die allezeit fertige Stickerin. Ein Ge⸗ 
Enthaltend 50 


ſchenk für das ſchoͤne Geſchlecht. 


neue geſchmackvolle Muſter zu Herren- und Frauen⸗ 


kragen, Haäubchen, Halstuͤchern, Kanten, Waͤſch⸗ 
zeichen, Buchſtaben ic. t ein 

wie eine Stickerin, ohne zeichnen zu konnen, jedes 
Muſter, auf alle Arten von Zeug, ſo wie auf Pa⸗ 

pier, ſich ſelbſt abs und aufzeichnen und fortfuͤhren 

oder verlaͤngern kann. Mit einem Anhange von 
2332 erprobten Huͤlfs⸗„ Haus⸗ und Schoͤnheitsmit⸗ 

teln. In Futkeral 1 Fl. 10 Kr. 


Der luftige Geſellchafter in fröhlichen Ilrkeln, 
enthalt: 96 Raͤthſel, Charaden und Logogryphen, 
20 Geſellſchaftsſpiele, 36 chemiſche, mechaniſche 
und Karten⸗Kunſtſtuͤcke, 50 Geſellſchafts⸗Lieder, 
80 Geſundheiten ꝛc. => 
Ja, warlich ein luſtiger Geſellſchafter! Uner⸗ 
ſchoͤpflich an reichem Stoff zur Unterhaltung! Wo 
er, ein wahrer Talisman gegen die Langeweile, Ein⸗ 
gang in einem geſelligen Kreiſe gefunden hat, da wird 
2s nie an Leben und Luſt fehlen. Er iſt für. 15 Sgr. 
gleich gebunden zu haben, bei G. W. Leonhardt 
in Liegniz. : 2 d - 
Winterfreuden zur Unterhaltung und Beluſti⸗ 
güng fuͤr Kinder jedes Alters, von Ziehnert. 
Es gab bisher noch kein Buch, das durch Reich⸗ 
thum und Abwechſelung, Kinder ſo mannigfaltig er⸗ 
freuen könnte, als dieſes. 0 
haltung gewähren die 35 Kunſtſtuͤcke, 15 Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, 40 Raͤthſel, 16 Charaden, 33 Erzaͤhlungen, 
25 Lieder und Fabeln, 49 witzige Anekdoten und Ant⸗ 
worten! Es iſt für 15 Sgr. nett gebunden zu haben, 
in Breslau bei W. G. Korn, in Hirſchberg bei Lach⸗ 
mann und in Liegnitz bei G. W. Leo nhardt. 
Der kleine Taſchenſpieler und Magiker, 
oder deutliche Anweiſung, verſchiedene Taſchen⸗ 
fpielerfünfte und magiſche Taͤuſchungen mit wenigen 
„Koſten zu machen. Zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung uͤber manches Unerklärbarſcheinende der na⸗ 
ktuüͤrlichen Magie; von D. Kernddoͤrffer in Leip⸗ 
ii. Dritte völlig umgcarb. u. veriu. Auflage. 
Dieſe unterhaltende Sammlung, fuͤr deren zweck⸗ 
mäßige Einrichtung die ſchnell wiederholten Auflagen 
hat bei ihrer neuen Er⸗ 


7 13 
belt, 


ſcheinung an Reichhaltigke 
jest 63 hoͤchſt Ubekraſchen 


magiſche Beluſtigungen, 


8 Anweiſungen zür Veifertigung von magiſchen Din⸗ 


ten, 18 cc een gegen 50 auffal⸗ 
als“ 


icke, als Willkommene Beiträge zur 
geſelligen Unteahaltüng Larbicket. 
ten Kupfer find eine ſchätzbare Zugabe. Er iſt gebun⸗ 
den für 20 Sgr. zu haben, bei G. W. Leonhardt 
in Liegnitz, und in den Buchhandlungen zu Breslau, 


Glogau und! Hirſchberg. 
r —————ů—— 


Nebſt einer Anweiſung, 


Welche freundliche Unter⸗ 


hoch gewonnen, da fie, 


Die veranſchaulich⸗ 


VVV 


„ %%% 
nebſt Schein vom 4. Januar 1812,, Auf an 


200 Rthlr. mit 5 pro Cent Verzinſung auf 
ſchen Kretſchmer⸗ Stelle Neo. N 150 ee 
für die evangeliſche Kirchen - Kaffe zu Waldau einge⸗ 
i 0 gegangen, und. das Waldauer 
ö Collegium hat d dieſes Inſtru⸗ 
Ba ga ) as Aufgebot dieſes Inſtru⸗ 
h 1 5 51 einen Termin 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtende auf 
den ten Februar 1828. Gore en 
9 Uhr, vor dem ernannten Deputato, Herrn Zuftize 
Rath Sucker, anberaumt, und fordern alle diejeni 105 
welche an die gedachten 200 Rthlr. und das 11 1155 
ausgeſtelte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Geffionarien 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben g 
moͤchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und 
zur beſtimmten Stunde auf dem Koͤnigl. Land = und 
Stadt⸗ Gericht biefelbft entweder in Perſon, oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zapf der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im Fall der 
Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗-Commiſſarien Feige 
Moeszler und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Ver⸗ 
handlungen, im Fall des Außenbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen 
werden praͤkludirt, ihnen damit gegen die Waldauer 
Kichen⸗Kaſſe wie gegen den Beſitzer des Kretſchams 
Neo. 1. zu Seedorf, ein ewiges Stillſchweſgen wird 
auferlegt, die quäſtionirten 200 Rthlr. werden geloͤſcht 
und das daruͤtzer fprechende Inſtrument wird amorti⸗ 
ſirt werden. Liegnitz, den 29. September 1827. 5 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Gerichtliche Vorladung. Nachd a i 
Kaufgelder des sub No. 243. im Sede 
der Votſtadt zu Liegnitz verzeichneten Amtsrath M a⸗ 
tern ſchen halben Wallgartens, auf den Antrag eines 
Real⸗ Gläubigers, per deeretum vom heutigen Tage, 
der Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden: ſo fordern 
wir alle etwanigen unbekannten Real⸗Gleubiger, ins⸗ 
beſondere auch diejenigen, welche nach Maßgabe 
$: 12. Tit. 52. Th. 1. Ger. Ordn. an das Gfund⸗ 
1 Saemn 0 1 zu haben vermeinen, 
iermit auf, ſich in dem zur Liquidation ! erifi⸗ 
kation ihrer Forderungen auf e N 
den 14. Januar 1828. Vormittags 
vor dem hape 00 Wan in ruft h h 
n Deputato Hrn. Juſtiz⸗Rath Thur⸗ 
ner anberaumten Termine auf den A d 
und Stadt⸗ Gericht hieſelbſt entweder in Perſon 95 g 
durch mit hinlänglicher Information und geſetzlicher 
Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Sahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von denen ihnen im Fall 


zur Anmeldung der 


—— — L 


der Unbekanntſchaſt die Herren Juftiz Sohmitfaklen 
Feige, Wenzel und Noeszler vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden und ihre Anſpruͤche an das Grunde 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgelder gebuͤhrend anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigen Falls ſie zu gewärtigen 
haben, daß ſie mit ihren Anfprüchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck ‚präffudiet und ihnen damit ein ewiges Stille 
schweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben als ge⸗ 
gen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver 
theilt wird, auferlegt werden fo. 

Liegnitz, am 5. November 1827. 

5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und StadtGeict. 


un beſellbar zurückgekommene Briefe. 
Backermeiſter Junker in Breslau. 
Frau Brauermeiſter Conrad in Schemberg. 
Jude Hayn in Haynau. 
Liegnitz, den 11. December 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


An zeige. Rektiftzirten Polir⸗ und Brenn⸗ 
Spiritus, 90 Grad Tralles, wird im Einzelnen wie in 
Pattien billig verkauft von aldow. 


8 ngs⸗ Anzeige. Neue holland. aber 


à 14 Sgr., neue ſchottiſche Heringe a 6 Pf., 9 Pf. 


und 4 Sgr., kleinere a 8 und 4 Pf., friſch marinirte 
holland. Heringe à 13 Sgr. verkauft Waldow. 


Bekanntmachung. 


Die Aufftellung neu angekommener moderner die 


Berſer Waaren zu Weihnachts ⸗Geſchenken, Geſell⸗ 

ſchafts⸗Spiele, und Kinder-Spiel⸗Waaren, geſchieht 

vom gten dieſes an, und werden aufs Billigſte erge⸗ 

benſt empfohlen von der 

a Riedelſchen Stahl., Eisen-, 

Porcelan-, Glas. und Kurze-Waa- 
ren- Handlung in Liegnitz. 


Anzeige. Aus der Verlaſſenſchafts⸗ Maſſe meines 
berſterhenen Schwagers, Hrn. Reis ner, iſt noch eine 
vorzuͤgliche Auswahl von Handſchuhen, Hoſentraͤgern 
und Halsbinden vorhanden, welche in meiner Wohnung 
nur noch eine kurze Zeit zu den billigſten Preiſen zu 
1 Aide ‚eiegnib, den 11. „December 1827. 

J. F. Kuhlmey. 


An zei Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hoch⸗ 
echten e beſtens mit einem aſſortirten Lager 


von Bettfedern und Daunen, ſo wie auch neuen fer⸗ 


to, Betten, zu den billigften Preiſen. 
Liegn 1 den 6. December 1827. 5 
Stein elli, wohnhaft Sporgaſſe No. 231. 


An zeig. ufer EN von feinen Galanterie⸗ und 
buten. Waren 110 en wir mit einem vollftändigen 
Aſſortiment von ge 


aa 7 Mae EN Aal er 


* * 


beziehen. 
Messing ER 


e Glaswaaren und feinen 


Ba Nabil echten Kußferhüärchen von Seller, ver⸗ 
mehrt. 
hochgeehrten Publiküm die billigſten Preſſe uud die 
e Bedienung. Liegnitz, den 11. Dee. 1827. 

J. A. Prager & Sohn, Topfgaſſe No. 169. 


Anzeige. Unterzeichnete mm macht dem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publiäum ‚hiermit ergebenft be⸗ 
kannt, daß ihr Mann von der, Reiſe keen 
iſt, und eine große Auswahl; Galanteri jewagren mitge⸗ 
bracht hat. Ich verſpreche: die billig ten Preiſe, und 


Liegnitz, den 11. Det⸗ 1827 Luiſe Frank. 


Anzeige. Eine Sendung der ſchoͤnſten Blumen 
und Diadems ganz neuer Art, wie auch moderne 
Spitzenkragen und mehrere Putzſachen, habe ſo eben 
erhalten. Ich verſpreche die billigſten Preiſe. Meine 
Bude ſteht vor der Thuͤr des Kaufmann Hrn. Beyer, 
Ich bitte um guͤtigen Beſuch. 

Liegnitz, den 11. Dec. 1827. Wittwe Hebig. 


Offener Dienſt. En. guter Bedienter wird aufs 
Land zu Weihnachten gefucht. Das Nähere iſt su er⸗ 
fahren in Hertwigswaldau bei Jauer. i 


Gefunden wurde am Sonntag Abend in der 
Haynauer Straße ein Hausſchluͤſſel. Der Ei⸗ 
genthuͤmer kann ihn in det Seiküngs⸗ e in 
Empfang nehmen. 


Zu 0 5 der Haynauer Safe, im 8 
Aten Viertel, N ., ft die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen, und Adee bald zu oder Oſtern k. J. zu 
Liegnitz, dem 11. December 1827. 


. Benachrichtigung. Die Auktion in der 5 
Praͤſidial-Wohnung auf dem Koͤnigl. Schloſſe wird 
heute, Mittwoch den 12. December, fortgeſetzt und 
geſchloſſen. Liegnitz, den 12. December 1827. 


bitte um geneigten Zuſpruch. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 8. December 1827, Pr. Courant. 


a Briefe Geld 
Stück Holl. Rand, ae « — 98 
dito. Kaiserl, dito 323 9, — 
100 Rt. Friedrichsd’or 22 > 1145 = 
dito Poln. Courant 99 1 15 — 
dito Banco Obligations ne 198 
dite „| Staats- Schuld- Gee 872 De 
dito | Wiener 5 pr. Cx. Obligations 983 — 
150 Fl. | dito Eiflésungs- Scheine 42 - 

NE Pfandbriefe v, 1000 Rtir. 43 — 
dito v. 500. Ki. | 45 N 

Posener Pfandbriefe 98 — 
Discontto | — | 5 


— 


Bei der reellſten Waare verſichern wir einem 


